Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abende 
mit Ausnahme des Sonntags. RE 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ a 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Ar. 66. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer hat, wie zuverläſſig verlautet, ſeine Abreiſe 
nach Adbazia um 24 Stunden verſchoben und reiſt erſt Dienſtag 
früh ab. Er teifft Mittwoch Nachmittag in Abbazia ein. 

Unſer Kaiſer nahm am Sonnabend Vormitiag im Aus⸗ 
wärtigen Amt den Vortrag des Staatsſekcetärs Frhrn. v. Mar: 
ſchall entgegen und begab ſich ſodann nach dem Palais des 
Reichskanzlers Grafen Caprivi, um mit demſelben zu konferiren. 
Im Schloſſe hörte der Monarch ſpäter den Vortrag des Chefs 
des Generalſtabs und arbeitete mit dem Chef des Militärkabineis. 
Abends wohnte der Kaiſer dem Diner beim ruſſiſchen Botſchafter 
Grafen Schuwalow bei, wobei Letzterer auf den Kaiſer ein Hoch 
aus brachte, während dieſer mit einem Trinkſpruch auf den Zaren 
antwortete. Am Sonntag beſuchte der Kaiſer den Gottes dienſt 
in der Dom⸗Interimskirche. Die Reife nach Abbazia wird der 
Kaiſer am Dienſtag früh 8½ Uhr von Bahnhof Friedrichſtraße 
aus antreten. 

Aus Abbaz ia: Am Sonntag Vormittag wurde ein Privat: 
Goltesdienſt bet der Kaiſerin durch den Marinepfarrer Müller 
abgehalten. Beim ſpäteren Gottes dienſt auf dem Schulſchiff 
„Moltke“ fand die Konfirmation eines Schiffsjungeu ſtatt. — 
Der Bronchialkatarrh des Großherzogs von Baden hat ſich 
weſentlich gebeſſect, doch iſt noch ſorgfältige Schonung nöthig. 

Der Bundesrath hielt am Sonnabend eine außerordent⸗ 
liche Sitzung ab, in welcher der Reichshaushalts-Etat für 1894/95 
nebſt dem Anleihegeſetz, ſowie der Handelsvertrag mit Rußland 
und das Geſetz über die Aufhebung des Identitätsnachweiſes nach 
den Beſchlüſſen des Reichstags genehmigt wurden. Außerdem 
wurden, entſprechend den Anträgen der Ausſchüſſe, die Vorlagen 
über eine Ergänzung des amtlichen Waarenverzeichniſſes in Folge 
des Handelsvertrags mit Rußland, und über das Uebereinkommen 
mit Rußland, bezüglich der Uebernahme Auszuweiſender ange⸗ 
nommen. 

Zur Abſtimmung über den Handelsvertrag. Es 
dürfte von Intereſſe ſein, die landſcha ehe Vertheilung der 
Gegner und der Freunde des ruſſiſchen Handelsvertrages nach 
den namentlichen Abſtimmungen im Reichstag, die wir dabei zu 
ſammenfaſſen, feſtzuſtellen: Königreich Preußen: In der Pro⸗ 
vinz Ostpreußen wurden abgegeben 5 ja, 11 nein, in Weſtpreußen 
7 ja, 4 nein, in Stadt Berlin 6 ja, in der Provinz Brandenburg 
6 ja, 13 nein, in Pommern 2 ja, 12 nein, in Poſen 11 ja, 2 
nein, in Schleſien 19 ja, 15 nein, in der Provinz Sachſen 9 ja, 
10 nein, in Schleswig⸗Holſtein 7 ja, 3 nein, in Hannover 16 ja, 
2 nein, in Weſtfalen 12 ja, 4 nein, in Heſſen⸗Naſſau 6 ja, 6 
nein, in der Rheinprovinz und Hohenzollern 29 ja, 5 nein, zu⸗ 
ſammen in Preußen 136 ja, 87 nein. In Baiern 9 ja, 38 
nein, in Sachſen 12 ja, 11 nein, in Württemberg 11 ja, 
4 nein, in Baden 12 ja, 2 nein, in Heſſen 3 ja, 5 nein, in 
den beiden Mecklenburg 1 ja, 6 nein, in den kleineren Fur: 
ſtenthümern 17 ja, 7 nein, in den freien Städten 4 ja, in 
Elſaß⸗Lothringen 9 ja, 3 Stimmenenthaltungen. 

Ein großer Wucherprozeß in Berlin ſteht nach Mel⸗ 
dungen der dortigen Morgenblätter in nächſter Zeit bevor. Es 
handelt ſich in demſelben um Summen von 60000 100000 
Mark, die aus kleinen Darlehen entſtanden ſind. 

Der 18. März in Berlin iſt, ſoweit bis zur Stunde 
bekannt, völlig ruhig verlaufen. Die Gräber der Märzaefallenen 
wurden bei dem ſchönen Wetter von Hunderttauſenden beſucht. 


Vom Adel. 
Kriminalerzählung von Friedrich Friedrich. 
(Nachdruck verboten.) 


(17. Fortſetzung.) 

„Sie bemerkten vorhin, daß dieſe Thür nach der Veranda 
geöffnet geweſen ſei, als Sie während der Nacht unmittelbar 
nach dem Schuſſe in das Zimmer drangen,“ wandte er ſich an 
den Freiherrn. 

„Ganz recht,“ gab dieſer zur Antwort. 
„Wurde dieſe Thür des Nachts nicht verſchloſſen?“ 
„Ich ſchob innen nur einen kleinen Riegel vor — dieſen 


hier. 

Der Kommiſſar war an die Thüre getreten und betrachtete 
den Riegel ſorgfaltig. 

„Derſelbe iſt ſehr ſchwach,“ bemerkte er. 

„Ich bin nie auf den Gedanken gekommen, daß ein ſtärkerer 
nöthig ſein werde,“ entgegnete Mannſtein. 

„Wiſſen Sie, ob dieſer Riegel auch während der letzten Nacht 
vorgeſchoben war?“ fuhr Pitt fragend fort. 

„Ueber dieſen Punkt kann ich Ihnen keine genaue Auskunft 
geben,“ gab der kleine Herr zur Antwort. „Es iſt mir räthſelhaft 
i ich habe bereits darüber nachgedacht, ohne eine Löſung zu 
fen. Ich ſaß geitern Abend mit meinem Freunde auf ber 
dies ada, bis wir uns zur Nuhe begaben. Ich führte Malten in 
les Zimmer und ſchob, wie ich daran einmal gewöhnt war, dieſen 
Riegel vor.“ 

„Eniſinnen Sie ſich deſſen genau?“ fragte Pitt. 

es, 3 hi ; 95 

„Wie war es möglich, daß die Thüre von außen geöffnet 
8 da der Riegel nicht verletzt iſt?“ warf der Staatsanwalt 


Malten muß die Thür irgend einer Veranlaſſung wegen 
jelbft noch geöffnet haben und hat dan ve 5 el 
wieder vorzuſchieben,“ bemerkte hu Be 1 f 
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Dienſtag, den 20. März 


Schon um 6 Uhr, als der von Schutzleuten und Gärtnern be⸗ 
wachte Friedhof geöffnet wurde, erſchienen die erſten Deputationen 
mit Kränzen. Von da an kam man ununterbrochen, theils zu 
Fuß, theils in Droſchken. Die Zahl der Kränze, vielfach Rieſen⸗ 
exemplare, iſt außerordentlich groß. Die rothen Schleifen, die 
der Anarchiſten ſind wieder ſchwarz, tragen die üblichen Widmungen. 
Mehrere dieſer Widmungen ſah ſich die Polizei veranlaßt abzu⸗ 
ſchneiden. Die Spender der Kränze ſind durchweg dieſelben wie 
in den Vorjahren: Wahlvereine, der „Vorwärts“, alle möglichen 
Klubs, Gewerkſchaften, Fabrikperſonal u. ſ. w. Auch die ſozia⸗ 
liſtiſchen Stadtverordneten waren diesmal mit einer Spende ver⸗ 
treten, nicht minder wieder die ſozialiſtiſchen Studenten, die 
däniſchen und polnischen Sozialiſten etc. Der freiſinnige Arbeiter: 
verein hatte wieder ſchwarz⸗roth⸗goldene Schleifen gewählt. Die 
Die Anarchiſten hatten der ſchwarzen Schleife ihres Kranzes fol⸗ 
gende Inſchrift in Silber gegeben: „Im Ringen nach Freiheit 
orfaden, ſeid Ihr ein Vorbild uns allen!“ — Die zahlreichen 
Verſammlungen in Wahlkreiſen waren im Allgemeinen nicht 
übermäßig beſucht. Alle verliefen ruhig, auch die der Anarchiſten, 
die ſich ſeit dem 18. Januar zum erſten Male wieder öffentlich 
verſammelten. 

Der Ausnahmetarif für Futtermittel ſoll, wie das 
„Berl. Tagebl.“ meldet, am 1. Juli außer Kraft treten. 

Der Etat für 1894/95. Nach den endgiltigen Beſchlüſſen 
des Reichstages ſchließt der Etat für 1894/95 in Einnahme und 
Ausgabe mit 1286536050 Mk. ab; davon find fortdauernde 
Ausgaben 1079937442 Mk., einmalige Ausgaben des ordentlichen 
Etats 76323 243 Mk., des außerordentlichen Etats 130275375 Mk. 
Die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten belaufen ſich auf 
355 450 000 Mk. oder mehr gegen das laufende Jahr 6232000 Mk. 
Die Herauszahlungen der Einzelſtaaten betragen 397497420 Mk., 
alſo mehr gegen das laufende Jahr 22095124 Mk. Durch die 
Beſchlüſſe des Reichstages iſt alſo der Mehrbetrag der Heraus⸗ 
zahlungen der Einzelſtaaten an das Reich von 39541774 Mk. 
auf 17456650 Mk. ermäßigt oder abzüglich des Mehrbetrages 
der Ueberweiſungen auf rund 11¼ Millionen Mk. 

Zuſammengehen der ſtaatserhaltenden Parteien in Sachſen. 
Im „Dresd. Journ.“ veröffentlichten alle nicht ſozialdemokratiſchen 
Mitglieder beider Ständekammern, mit Ausnahme eines frei⸗ 
ſinnigen Volksparteilers, eine Erklärung, die das Zuſammen⸗ 
gehen der ſtaatserhaltenden Parteien auch außerhalb des Land⸗ 
tags aufs dringenſte befürwortet. Aus den Ordnungsparteien 
der zweiten Kammer heraus hat ſich ein Seniorenkonvent gebildet, 
deſſen Aufgabe es iſt, nicht nur während der Landtagsſeſſiou, 
ſondern auch in der Zeit dazwiſchen das Zuſammengehen der 
ſtaatserhaltenden Parteien möglichſt zu fördern, Zwiſtigkeiten 
zwiſchen ihnen möglichſt auszugleichen und hierdurch ein geſchloſſenes 
Vorgehen gegen die Sozialdemokraten zu ermöglichen. 

Sparkaſſengeſetz. Die Gemeindekommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat einen ſchriftlichen Bericht über eine Petition des 
Vorſtandes des hannoverſchen Städtevereins betreffend den Erlaß 
eines neuen Sparkaſſengeſetzes erſtattet. Für ein ſolches Geſetz 
hat der hannoverſche Städteverein eine Anzahl leitender Grund⸗ 
ſätze aufgeſtellt, welche den Sparkaſſen größere Bewegungsfreiheit 
in ihrem geſchäftlichen Betriebe ſichern ſollen. Der Vertreter des 
Miniſters des Innern, Geh. Rath v. Knebel, erklärte bei dieſem 
Anlaß, daß der Entwurf eines neuen Sparkaſſengeſetzes in der 
Vorbereitung begriffen ſei. Durch die Petition ginge als ein 
—— . — — — 


„Es bleibt kaum eine andere Annahme übrig,“ fügte Pitt 


u. 
Der Kommiſſar hatte die Thür zugemacht und den Riegel 
vorgeſchoben, er wiederholte dies prüfend einige Male. 

f Me giebt doch vielleicht noch eine andere Möglichkeit,“ 
prach er. 

„Welche?“ fragte der Staatsanwalt. „Vergeſſen Sie nicht, 
Herr Kommiſſar, die andere Thür war auch verriegelt, die Fenſter 
waren geſchloſſen und einen anderen Eingang giebt es nicht. 
Wenn der Mörder alſo nicht bereits im Zimmer geweſen ift, 
muß er nothwendig durch dieſe Thür eingedrungen ſein.“ 

„Die Nothwendigkeit will mir noch nicht ein leuchten,“ ent⸗ 


n 


gegnete Pitt. „Erwägen Sie folgende Möglichkeit: der Mörder 
iſt durch dieſe Thür, welche nicht verſchloſſen und verriegelt war, 
eingetreten und er hat dieſen Riegel ſelbſt vorgeſchoben, um vom 
Hauſe aus das Eindringen durch dieſe Thür zu verhindern und 
dadurch mehr Zeit zum Fliehen zu gewinnen. Er hat dann den 
Gutsbeſitzer erſchoſſen und iſt durch dieſe Thür, welche ja auf 
die Veranda, alſo in den Garten führt, entflohen, nachdem er den 
Riegel zuvor zurückgeſchoben.“ 

„Dann müßte der Mörder hier im Hauſe verſteckt geweſen 
fein,“ rief der Freiherr. „Ich vermag dies nimmermehr zu 
glauben. Für meine Leute ſtehe ich ein, es iſt keiner derſelben 
einer ſolchen That fähig und ſie alle hatten Malten gern!“ 

„Ich glaube es ja auch nicht, ſondern wollte nur die Mög⸗ 
lichkeit andeuten,“ fuhr der Kommiſſar fort. „Nach meiner 
Ueberzeugung iſt der Mörder durch die Thür von der Veranda 
aus eingedrungen, obſchon dieſelbe verriegelt war. Bitte, ver⸗ 
riegeln Sie die Thür hinter mir.“ h 

Er trat auf die Veranda hinaus, die Thür wurde zugemacht 
und der Riegel vorgeſchoben. Durch die Sonne zuſammen ge⸗ 
trocknet, ſchloß die Thür ſehr ſchlecht, eine ziemlich breite Spalte 
ließ den Riegel deutlich ſehen. Mit der Klinge ſeines Meſſers 
ſchob er vorſſchtig und ohne große Schwierigkeit den Riegel 
zurück und öffnete die Thür, 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene . oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 


handlung des Herrn E. Baumann. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


rother Faden der Wunſch nach Befreiung der Sparkaſſenverwaltung 
von der ſtaatlichen Aufſicht, doch müſſe bezweifelt werden, daß 
Regierung und Landtag ſo weit gehen würden, als die Petition 
wolle. Da die Ausarbeitung des Entwurfs vorausſichtlich noch 
umfangreiche Vorarbeiten erforderlich machen werde, ſo ſei der 
Zeitpunkt der Vorlegung des fraglichen Geſetzentwurfs unmöglich 
mit Beſtimmtheit anzugeben. 


— 


Ausland. 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſeph iſt am Sonnabend Vormittag aus 
Kap Saint Martin wieder in Wien eingetroffen. — Das Abgeord⸗ 
netenhaus nahm den Staatsvertrag zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn 
und England betreffend den Schutz des litterariſchen Eigenthums an und 
vertagte ſich darauf bis zum 3. April. — Nach einer Meldung der 
„N. Fr. Pr.“ hat ſich Graf Poltocki angeblich wegen mißlicher Vermögens⸗ 
verhältniſſe erſchoſſen. — Die in Oeſtereich⸗Ungarn gehegte Hoffnung 
auf Abſchluß einer handelspolitiſchen Vereinbarung mit Rußland bis zum 
20. März iſt jetzt aufgegeben, da, obwohl Rußlands Antwort noch nicht 
eingetroffen iſt, bekannt wurde, daß Rußland auf die Forderung eines 
Roggenzolles von nur 9 Gulden beharrt. Indeſſen wird zunächſt kein 
gelfricg befürchtet, vielmehr ſoll der bisherige Zuſtand bis zur definitiven 

eendigung der Handelsvertragsverhandlungen fortbeſtehen, worauf Oeſter⸗ 
reich gegen Rußland ſeinen Generaltarif, und dieſes gegen Oeſterreich ſeinen 
Minimaltarif anwendet. An den Vergünſtigungen des deutſchen Vertrags⸗ 
tarifs partipieirt Oeſterreich nicht, ſondern unterliegt vom 20. März ab 
einem Differentialzoll ſeitens Rußlands. — Der Budgetausſchuß 
nahm das Finanzgeſetz an. Das Budget für das Jahr 1894 weiſt auf an 
Ausgaben 620 502 305 Fl., an Einnahmen 623 082 030 Fl., der Ueber⸗ 
ſchuß beträgt ſomit 2579725 Fl. Dieſe Summe übertrifft den prälimi⸗ 
nirten Ueberſchuß, der auf 411542 Fl. angenommen war, um ein ſehr Er⸗ 
hebliches. 

Italien. 

Anläßlich der Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit König Humbert 
wird eine deutſche und eine öſterreichiſche Flottenabtheilung Venedig be⸗ 
ſuchen. — Die Königin von England iſt in Florenz eingetroffen und 
vom Herzog von Aoſta empfangen worden. In 13 Gregoris 
bei Neapel iſt geſtern vor dem Gemeindehauſe eine Dynamitbombe erplodirt. 
Der Bürgermeiſter Elpdis wurde ſoſort getödtet, der Gemeindeſekretär und 
ein Hirte, welcher gerade an dem Hauſe vorbeiging, leicht verwundet. Das 
Haus iſt vollſtändig demolirt. 15 Anarchiſten, welche der Theilnahme an 
dem Attentat verdächtig ſind, wurden verhaftet. Der Finanz⸗ 
Ausſchuß hat das Regierungsprogramm in ſeinen Grundzügen ange⸗ 
nommen, jedoch den Fehlbetrag und den entſprechenden Steuerbedarf um 
40 Millionen herabgeſetzt. Der Ausſchuß hält größere Erſparungen in 
der Verwaltung für möglich, deren Ertrag er zur Deckung unerwarteter 
Ausfälle beſtimmen will. Die Ausſicht auf eine Verſtändigung mit dem 
Finanzminiſter hat ſich gebeſſert. 

Belgien. 

Nachdem alle Sektionen der belgiſchen Kammer die Ergän⸗ 
zung der Wahlreform durch Einführung der proportionellen Vertretung 
abgelehnt hatten, erſcheint die Demiſſion des Miniſteriums VBernaert un⸗ 
vermeidlich. 


Holland. 

Die zweite Kammer wurde durch Königliches Dekret auf gelöſt. 
Das Kabinet verbleibt mit Ausnahme des Miniſters van Thienhoven 
im Amte. 

. Dänemark. 

Der Vize⸗Präſident des Landtages Steffenſen brachte im Namen der 
Rechten einen Entwurf zu einer Heeres vorlage ein, nach welchem 
die Stärke der Infanterie beſchränkt, die Feſtungsartillerie und das Genies 
korps dagegen verſtärkt wird. Die Heeres⸗Verwaltung erzielt dadurch eine 
jährliche Erſparniß von 250 000 Kronen. Die Dienſtzeit der Wehrpflichti⸗ 
gen iſt insgeſammt um 400000 Tage vermindert. 

Aus Peter sb B M 

u etersburg wird gemeldet, der Minifter des Innern hat 
die Verfügung, wonach die im Auslande viſirten Päſſe nach Rußland 2 
— — — — — — —— — 


Die Anweſenden waren auf das Höchſte überraſcht. 

„Ich vermuthe, daß dieſe Thür in ſolcher Weiſe geöffnet ist,“ 
bemerkte Pitt lächelnd. „Dies ſetzt freilich voraus, daß unter 
den Arbeitern jemand war, der dieſe Thür genau kannte und 
wußte, daß ſie verriegelt wurde, denn während der Nacht konnten 
ſie dies unmöglich ſehen. — Herr Freiherr, geſtatten Sie mir 
noch eine Frage. Erwähnten Sie nicht, daß Sie gewöhnlich in 
dieſem Zimmer zu ſchlafen pflegten?“ 

Der kleine Herr war etwas zur Seite getreten, es war, als 
er 8 durch dieſe Worte des Kommiſſars beſtürzt geworden 
wäre. 


„Es iſt mein Wohn⸗ und zugleich auch mein Schlafzimmer,“ 
gab er zur Antwort. 5 

„Wie kam es, daß der Gaſt in demſelben ſchlief?“ 

* en Diem 25 ſämmtlich nicht in Ordnung.“ 

„Wer wußte darum, daß Sie dieſes Zimmer 
überlaſſen haben?“ 2 5 

„Nur mein Diener.“ 

Der Kriminalkommiſſar ſchwieg nachſinnend. 

„Ich würde für meinen Diener jede Bürgſchaft leiſten, daß 
er die That nicht begangen hat,“ fuhr der Freiherr, dem dies 
Schweigen 3 Mir fi 

„Ich glaube Ihnen. Mir fiel blos das eine auf: wie ko 
aue wiſſen, daß der Herr v. Malten in din Zimmer 
e u 

„Herr Kommiſſar, Sie ſcheinen von der Unſchuld der Ar⸗ 
beiter bereits überzeugt zu ſein,“ rief der Staatsanwalt nicht 
ohne einen Anflug von Bitterkeit. „War es nicht auch möglich, 
daß die Arbeiter die Herren, welche auf der Veranda ſaßen, im 
Garten verſteckt beobachteten? Konnten ſie nicht wahrnehmen, daß 
Herr v. Malten in dieſem Zimmer blieb? Unmöglich iſt dieſe 
aa un m Er 

er Kommiſſar blieb völlig ruhig, nur ein leiſes 
glitt über fein Geſicht hin. er e 
(Fortjehung folgt.) 


1894. 


die Bombe anſchlug. — Im 


wandernder ausländiſcher Juden der Genehmigung des ruſſiſchen Miniſte⸗ 
riums bedurften, aufgehoben. 
Frankreich. 

Ueber die letzte Bombenexploſion vor der Pariſer Mada⸗ 
leinekirche hat der Vikar der betreffenden Kirche, Abbe Joſſinet, bei ſeiner 
Vernehmung vor dem Polizeipräſidenten ausgeſagt, daß die E in 
dem Augenblick erfolgte, als er das hl. Sakrament enthüllte. Er eilte ſo⸗ 
fort gegen die Thür, wo die Exploſion ſtattgefunden, und erblickte da ſelbſt 
den verſtümmelten Leichnam des Verbrechers, welcher einen ſchrecklichen 
Anblick bot. Die Eingeweide waren herausgeriſſen. Die Exploſion erklärt 

Abbe Joſſinet damit, daß ein Thürflügel infolge des ſtarken Windes gegen 

Zuſammenhange mit den anarchiſtiſchen 

Unthaten, welche Paris gegenwärtig in Schrecken ſetzen, ſteht folgendes 

Eirkular des Miniſters des Innern Raynal an die Präfekten: „Ich er⸗ 

fahre, daß Vorbereitungen zu Kundgebungen für den 18. März getroffen 

werden. Die Regierung beabſichtigt, jeder öffentlichen Kundgebung ent⸗ 
gegen zu treten. Wollen Sie dementſprechende Maßregeln treffen.“ — 

Die Deputirtenkammer bewilligte einſtimmig den Kredit für die Opfer 

der anarchiſtiſchen Attentate im Februar. 

Serbien. 

Wie aus Belgrad gemeldet wird, kam es an der ſerbiſch⸗bulga⸗ 
riſchen Grenze zwiſchen 80 bulgariſchen Schmugglern und der ſer⸗ 
biſchen Grenzwache zu einem blutigen Zuſammenſtoß, bei welchem ein 
Serbe und ein Bulgare erſchoſſen wurden. Der bulgariſche Vertreter 
Goranow drückte der ſerbiſchen Regierung ſein Bedauern über den Vor⸗ 
fall aus. . — 

Rumänien. 

Die Deputirtenkammer nahm den Handelsvertrag mit Oeſterreich mit 
83 gegen 20 Stimmen an. 

Montenegro 

An der montenegriniſch⸗albaneſiſchen Grenze dauern die üblichen Blut⸗ 
ſehden fort. "Ans Cetin je wird gemeldet: Um die Ermordung 
eines Montenegriners durch Albaneſen zu rächen, organiſirten die Ver- 
wandten des Ermordeten eine Bande, welche an der Grenze angeſammelte 
Albaneſen überfiel. Auf beiden Seiten wurden mehrere Perſonen getödtet 
und verwundet. Eine ſtrenge Unterſuchung des Vorfalls iſt angeordnet 
worden. 

Amerika. 

0 Ueber die Revolution in Brafilien liegen neuerdings folgende 
Meldungen vor: Vicepräſſdent Peixoto hat bei dem portugieſiſchen Ad⸗ 
miral die Auslieferung des Inſurgentenadmirals Saldanha da Gama ver⸗ 
langt; derſelbe ſoll vor ein regelrechtes Gericht geſtellt werden. Die 
Auslieferung wurde verweigert. Das Schiff „Cidado Porto“ verſuchte mit 
den Aufſtändiſchen in See zu gehen, wurde aber durch Beſchießung vom 
Fort Santa Cruz aus daran gehindert. Admiral Mello befindet fh in 
Curitiba, um eine Landmacht zu organiſiren. Es heißt, er beabſichtige 

mit dem „Aquidaban“ Rio anzugreifen (7). Die „Republika“ liegt in 

Caranagua wegen eine Reparatur. Der Hafen von Santos iſt durch 
Torpedos geſperrt. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 
— Schwetz, 16. März. Die Feier der Einweihung des neuen evan⸗ 
geliſchen Gotteshauſes iſt programmmäßig verlaufen. Die Kirche war bis 
auf den letzten Platz gefüllt; der Gottesdienſt begann mit dem Vortrage 
mehrerer Geſänge für gemiſchten Chor unter Orcheſterbegleitung. Den 
Weiheakt nahm Generalſuperintendent Döblin vor, Liturgie und Predigt 
hielt Superintendent Karman. Anweſend waren auch Obderpräſident 
v. Goßler, Regierungspräſident v. Horn, Konſiſtorialpräſident Meyer und 
der Provinzial⸗Synodal⸗Präſes Superintendent Kähler, außerdem eine 
große Anzahl Pfarrer. 
— Marienburg, 17. März. Der Wiederherſtellungsbau des Schloſſes 

iſt, durch die Ausführung des Verbindungsganges vom Hochſchloß nach 
dem Herrendansk und der Wehrgänge auf der Weſtmauer zu einem ge⸗ 
wiſſen äußeren Abſchluß der Süd⸗ und Weſtſeite gediehen. Die Aus⸗ 
ſchmückung der Säle im Südflügel und in den Kreuzgängen, Schlafſälen 
und in der Kirche iſt faſt beendet und findet im Laufe des Frühjahrs 
ihren Abſchluß. Der Ausbau des ehemaligen Poſtſchuppens im Vorſchloß 
zur vorläufigen Aufſtellung der ehemaligen Blell'ſchen Waffenſammlung iſt 
beendet und ſeinem Zweck übergeben. — Beim Hofbeſitzer Fröſe in Herren⸗ 
hagen find dieſer Tage vier Stück Kühe gefallen, bei denen die Todes⸗ 
urſache in verſchluckten Nägeln beſtand. Fröſe hat im Sommer den Stall 
mit Schindel belegt und ſind dabei die Nägel ins Heu gekommen. 

— Aus der Danziger Niederung, 17. März. (Geſ.) Die jüngſten 
orkanartigen Stürme haben in der friſchen Nehrung auch wieder die Sand⸗ 
dünen arg geplündert. Große Stellen mit jungen Gras- und Kieferver⸗ 
pflangimgen, welche erſt Schwache Wurzel gefaßt hatten, ſind ausgeweht oder 
auf Nimmerwiederſehen in den Sandboden eingeweht. Neue Wanderſtellen 
ſind wieder in Menge geſchaffen und machen für dieſen Sommer wieder 
größere Dünenbefeſtigungen erforderlich. Ein ziemlich lohnendes Material 
zur Feſtlegung der Dünen hat die Forſtverwaltung in den Schlick, der 
aus ſumpfigen Gräben, Brüchen ꝛc. gegraben wird, gefunden. Auf die 
Dünenſtrecke zwiſchen Schiewenhorſt und Neufähr ſind in dieſem Winter 
gegen 600 Kubikmeter Schlick auf die Wanderſtellen geſchafft worden. 

— Schlochau, 17. März. Der konſervative Reichstagsabgeordnete 
Graf Kanitz II hat ſein Mandat niedergelegt. Graf Kanitz liegt ſeit faſt 
zwei Wochen krank darnieder und war infolge deſſen behindert, den Sitzun⸗ 
gen des Reichstages beizuwohnen. Graf Kanitz wurde in Schlochau-⸗Fla⸗ 
tow gewählt mit 10 701 Stimmen gegen 4125 Polen, 2553 Centrum, 35 
Sozialdemokraten und 97 zerſplitterte Stimmen. 

— Lauenburg, 16. März. In hieſiger Gegend brennt es jetzt wieder 
recht häufig. Geſtern entſtand wieder Feuer in Labehn, bei dem das 

Wohnhaus des Eigenthümers Roßmann ein Raub der Flammen wurde. 

— Elbing, 17. März. In dem Prozeß wegen Aufruhrs und Land⸗ 
friedensbruchs Hedi Werner und Genoſſen haben heute Abend die Ge⸗ 
ſchworenen ihr Verdiet und der Gerichtshof das Urtheil gefällt. Es wurde 
der Tabakſpinner Johann Werner zu 4 Jahren Zuchthaus, der Arbeiter 
Hermann Dombrowski zu 2 Jahren 9 Monaten Zuchthaus, der Arbeiter 
Johann Kroſchinski zu 2 Jahren Zuchthaus, der Arbeiter Karl Streichert 
zu 2% Jahren Zuchthaus, der Fabrikarbeiter Auguſt Werner zu 4 Mo⸗ 
naten Gefängniß, der Arbeiter Auguſt Mootz zu 6 Monaten, der Ar⸗ 
beiter Karl Weiß zu 1 Jahr, der Arbeiter Heinrich Tolkemit zu 9 Mo⸗ 
naten, der Fabrikarbeiter Sarkſchewski zu 8 Monaten, der Zimmergeſelle 
Auguſt Gehrmann zu 9 Monaten, die Fabeikarbeiter Karl und Johann 
Haaſe zu je 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Königsberg, 16. März. Geſtern — nach mehr als vier Wochen 
— wurden endlich die Leichen der beiden am 12. Februar bei der Sturm⸗ 
fluth ums Leben gekommenen Männer, des 67 Jahre alten Eigenthümers 
Arndt unter den auf ſeinem Gemüſeacker lagernden Eisſchollen, und des 
Frohnert auf dem Gartenlande aufgefunden und geborgen. 

— Stolp, 16. März. Ein Unterſekundaner des hieſigen Gymnaſiums, 
welcher die Prüfung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt nicht beſtand, 
verſuchte ſeinem Leben durch zwei Revolverſchüſſe in den Kopf ein Ende 

u machen. Schwerverletzt wurde er in das hieſige Krankenhaus über⸗ 
führt, wo es gelang, die beiden Kugeln aus dem Kopf zu eutfernen. Ob 
er mit dem Leben davon kommen wird, iſt noch zweifelhaft. 

— Pelplin, 17. März. (N. W. M.) Auf dem Rittergute Czernikau 
im Kreiſe Berent erkrankten und fielen in wenigen Tagen 7 Pferde. Die 
zugezogenen Thierärzte ſtellten als Todesurſache Vergiftung feſt, waren 
aber nicht in der Lage, das betreffende Gift, welches den Tod der Pferde 
verurſacht hatte, näher zu beſtimmen. Der geſchädigte Beſitzer, Herr Neu⸗ 
mann, erſuchte nun die Verwaltungsbehörden, die Todesurſache, als im all⸗ 
en Intereſſe liegend, feſtſtellen zu laſſen, was jedoch nicht geſchah. 

ieſen Vorgang theilte Herr Neumann nunmehr dem Wahlkreisvorſitzenden 
des Bundes der Landwirthe, Herrn Rittmeiſter a. D. Fiſcher in Roppuch, 
mit, welcher über den Fall ſofort an die Bundesdirektion nach Berlin 
berichtete. Dieſe forderte Herrn Neumann telegraphiſch auf, näher be⸗ 
zeichnete Theile der gefallenen Pferde ſchleunigſt nach Berlin zu ſenden, 
wo eine eingehende Unterſuchung derſelben auf Koſten des Bundes der 

Landwirthe erfolgen wird. 2 0 
— Kolmar, 17. März. Am Abend des 4. März wurde in der Nähe 


unſerer Station verſucht, den Perſonenzug von Poſen nach Schneidemühl 


dadurch zum Entgleiſen zu bringen, daß große Steine auf das Bahngeleiſe 
gelegt wurden. Außerdem wurden Steine durch die Koupeefenſter geworfen. 
Jetzt iſt es gelungen, die Thäter zu verhaften. Es find drei Knechte aus 
Studzin, gegen die Anklage wegen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges er⸗ 
hoben werden wird. 

— Nakel, 16. März. Heute Vormittag wurden hier zwei Musketiere 
des 44. e e (Soldau Opr.) ihres verdächtigen Ausſehens 
wegen angehalten. Sie geſtanden, ſich in der Nacht von Sonntag zu 
Montag in verſchiedenen Kneipen Soldaus betrunken und dann aus Furcht 
vor Strafe von ihrem Truppentheil entfernt zu haben; ſie waren voll⸗ 
ſtändig mittellos und wurden durch einen hieſigen Polizei⸗Beamten nach 
Bromberg transportirt und dort der Garniſon⸗Verwaltung übergeben. 

— Inowrazläw, 17. März. (K. B.) Großes Auffehen erregt hier 


die geſtern nachmittags 1 Uhr erfolgte Exhumirung der Leiche des Fräu⸗ 


lein S., welche bekanntlich in Folge eines Herzſchlages geſtorben ſein ſoll. 
Da jedoch der Verdacht laut wurde, daß ein Verbrechen den Tod des 
Mädchens herbeigeführt habe, wurde auf 9 Königl. Staatsan⸗ 
waltſchaft zu Bromberg die Exhumirung und Sektion der Leiche 155 
nommen. Letztere ergab den Tod des Frl. S. infolge Vergiftung. Es 
handelt ſich um ein Verbrechen gegen das keimende Leben. Als des Ver⸗ 
brechens dringend verdächtig erſcheint eine hieſige Hebeamme, bei welcher 
die Verſtorbene öfter geſehen worden iſt. Die gerichtliche Unterſuchung iſt 
im vollen Gange. 


Zoc ales. 
Thorn, den 19. März 1894. 


— Perſonalien. Der Reviſionsaufſeher Striepling in 
Thorn iſt zum 1. April als Zolleinnehmer nach Schillno und der 
Reviſions⸗Aufſeher Flöſſer in Berlin nach Thorn verſetzt. 

U Stadtoerordnetenſitzung am 17: März. Anweſend waren 23 
Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Steuerinſpektor Heniel, 
Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stahowig, Syndikus Kelch, Oberförſter 
Baehr, Stadtrath Rudies. — Bei Punkt 1 der Tagesordnung, 
betr. die Zuweiſung der in der Gemeindeverwaltung in verſiche⸗ 
rungspflichtigen Betrieben beſchäftigten Perſonen ſowie der in 
Betrieben der Heeres verwaltung beſchäftigten Zivilperfonen zur 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe hierſelbſt fragt Sto. Kordes an, ob 
die Polizeibehörde berechtigt iſt, Erhebungen darüber anzuſtellen, 
ob Arbeitgeber nichtverſicherte Perſonen beſchäftigen. Es entſpinnt 
ſich eine kurze erregte Debatte zwiſchen dem Stv. Kordes und 
dem Erſten Bürgermeiſter Dr. Kohli, welcher es ablehnt, dem 
Frageſteller in dem angeſchlagenen Tone zu antworten. — Von 
einer Ergänzung des $ 15 der Verwalkungs⸗Ordnung für das 
ſtädtiſche Krankenhaus nimmt die Verſammlung genntniß und 
genehmigt eine Abänderung der Bedingungen für den Einkauf 
erkrankter Handlungsgehilfen und bezw. Dienſtboten in das 
ſlädtiſche Krankenhaus zur freien Kur. — In Folge des Sturmes 
am 12. und 13. Februar iſt in den ſtädtiſchen Forſtrevieren 
Windbruch entſtanden, der es erforderlich macht, daß deſonders 
im Forſtrevier Gutlau der Hauungsplan pro 1893/94 abgeändert 
wird. Die vorläufige Zurückſtellung des Hauungsplanes wird 
genehmigt. — Die Verlängerung des Vertrages mit dem Beſitzer 
Peter Wunſch in Swierezynerwieſe über Pachtung der zu dem 
Gute Ollet gehörigen ſogenannten Lulkau'er Wieſen, desgl. des 
Vertrages mit dem Hilfsförſter von Lojewski in Guttau über 
Pachtung der Landparzelle Guttau Nr. 45 erfolgt auf 6 Jahre. 
— Die Nutzung der Abholzungsländereien bei Fort IV, welche 
bisher 987 M. einbrachte, ſoll für den Sommer 1894 wieder als 
Weideland ausgeboten werden. — Die Verpachtung eines Stück 
Sandlandes in den Bäckerbergen an den Gaſtwirth A. Lilienthal 
von hier erfolgt für das Gebot von 16,90 M. auf 5 Jahre. — 


Die Abänderung des Vertrages mit dem Pächter Schatkowski in 


Chorab wegen Uebernahme eines Theiles des an denſelben verpach⸗ 
teten Grundſtücks zur Forſtpverwaltung wird in der Weiſe geregelt, 
daß S. für den ihm verbleibennen Theil 200 M. Pacht zahlt. — 
Beyor in die Berathung des Haupt- Haushaltsplanes der Kämme⸗ 
reikaſſe pro 1894/95 eingetreten wird, erſtattet Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kohli einen eingehenden Bericht über den 
Stand und die Verwaltung der Gemeinde⸗Angelegenheiten pro 
1893/94. Derſelbe gedenkt zunächſt der am 7. Mai v. J. ſtatt⸗ 
gefundenen Säkularfeier, welche wenn auch nicht prunkvoll, doch 
in angemeſſener Weiſe begangen wurde; ferner wurde die Ent⸗ 
hüllung des Rösnerdenkmals . 
Thorns iſt im abgelaufenen Jahre um 631 Perſonen geſtiegen. 
Dieſe Vermehrung häng! keineswegs mit der Verſtärkung der 
Garniſon zuſammen. Bezüglich der Geſchäfte der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung iſt zu erwähnen, daß die Journale 37300 Nummern 
aufweiſen. Perſonal⸗Veränderungen haben in der ſtädtiſchen 
Verwaltung nur wenige ſtattgefunden und ſind dieſelben bekannt. 
Aus dem Stadtverordneten⸗Kollegium ſchied Herr Pichert aus. 
Eine Erſatzwahl hat für ihn nicht ſtattgefunden. Bezüglich der 
Kämmerei⸗Verwaltung iſt zuerſt zu bemerken, daß die Finanzlage 
der Stadt ſich weſentlich gehoben hat und jetzt als eine recht 
günſtige bezeichnet werden kann. Die Einnahmen aus gewerb⸗ 
lichen Unternehmungen und vom Grundbeſitz waren durchweg 
höher, als im Voranſchlage angenommen, während die zollpoliti⸗ 
ſchen Maßnahmen ohne Einfluß auf die Steuerkraft der Bevöl⸗ 
kerung blieben. So wird denn das laufende Verwaltungsjahr 
mit einem Ueberſchuß von ca. 25000 Mark abſchließen — gewiß 
ein erfreuliches Reſultat. Die Mehreinnahmen gegen den aufge⸗ 
ſtellten Haupt Haushaltsplan haben pro 1893/94 30 700 Mark 
betragen, darunter 27000 Mark Gemeindeſteuern ohne die Steuer 
von der Eiſenbahnverwaltung. Mehrausgaben gegen den Haupt⸗ 
haushaltsplan kamen 16400 Mark vor. Denſelben ſtehen aber 
13000 M. Minderausgaben gegenüber. Die Uferkaſſe wird mit 


einem Ueberſchuß von 5009 M. abſchließen, worin aber 4000 M 


vom Vorjahre übernommener Beſtand enthalten ſind. Der Etat 
der Stadtſchulen geht im Großen und Ganzen auf. Das ſtädt⸗ 
tiſche Schlachthaus ſchließt mit 12000 Mk. Beſtand ab, darunter 
5000 Mark vom Vorjahre. Beim ſtädtiſchen Krankenhaus wird 
ein Defizit von 20000 M. eintreten in Folge der Bauten. Die 
Feuer⸗Sozietät beſitzt 1423310 Mark Vermögen nach dem Nenn; 
werth der Werthpapiere. Die ſtädtiſche Sparkaſſe hatte Ende 


1893 2426415 Mk. Einlagen gegen 2075412 Mk. Ende 1892. 


Der Reſerveſonds beziffert ſich jetzt auf 101005 Mk. — Bezüglich 


der Spezial⸗Verwaltungen hebt Berichterſtatter zuerſt hervor, 


daß die Bau⸗Verwaltung ihre Hauptthätigteit auf Gebieten fand, 


welche außer dem Rahmen des Etats liegen, nämlich bei der 
Waſſerlettung und Kanaliſation und beim Schlachthauſe. Diele 


fanden ihre programmmäßige Erledigung trotz eingetretener 
Störungen. ö 
mit den ihr bereit geſtellten Mitteln ausgekommen iſt, ſo haben 
ſich bei der Unterhaltung der Chauſſeeen und der Reinigung der 
Straßen auf den Vorſtädten doch nicht Ueberſchreitungen vermeiden 
laſſen. Die Knaben⸗ und Mädchen⸗Mittelſchule haben um 250 
bezw. 750 Mk. höhere Erträge an Schulgeld ergeben, bei der höheren 
Töchterſchule iſt dagegen eine Mindereinnahme um 400 Mk. eingetreten. 
Bei der Forſtkaſſe betrugen die Einnahmen 91 646 Mk. darunter 


73000 Mt. für Holz. Die Forſikaſſe konnte als Ueberſchüſſe 


57 500 Mk. im Haupt⸗ und 45 000 Mk. im Neben⸗Etat abführen. 


Der durch den Sturm am 12, reſp. 13. Februar im ſtädtiſchen 


Forſt erzeugte Windbruch wird auf ca. 750 Feſtmeter geſchätzt. 
Dafür ſoll ein abholzungsreifer Schlag im Bezirk Gutttau zurüd- 
geſtellt werden. Im Oktober v. Js. hat von Seiten der Regie⸗ 
rung eine NRevifion der ſtädtiſchen Forſten ſtattgefunden. Bezüg⸗ 
lich der Gasanſtalt iſt zu bemerken, daß ſich der Gasverbrauch 
nicht unweſentlich gehoben hat, ſie konnte 67 803 Mk. Ueberſchüſſe 
abführen. Für die Ziegelei Verwaltung iſt das Jahr 1893 ein 
verhältnißmäßig gutes geweſen. Der Abſatz an Ziegelſteinen war 


um 83 Mille größer, es wurden 500 Mille Steine mehr gefertigt. 


Die Baukoſten fürs ſtädtiſche Schlachthaus, welche urſprünglich 
191 000 ME. betrugen, haben ſich weiter auf 128 284 Mk. ermäßigt. 
Die ö 
trugen 1890/9119200, 1892/93 aber 

nahme erſtreckt ſich namentlich auf Schweine. 
20 630 Schweine geſchlachtet gegen 8 000 pro 


325517 Vie Zu⸗ 
Es wurden 189293 
890/91. Bei 


theile für die Kinder befürchten. Deshalb unterbleibt 
ein Vorgehen ſeitens der Eltern und ſie nehmen dann 


erwähnt. Die Einwohnerzahl | die Kinder ganz aus 


Wenn die Bauverwaltung auch im Allgemeinen 


Zunahme der Schlachtungen iſt eine enorme, denn ſie be⸗ 


der Verwaltung des Artusſtiftes werden ſich die Einnahmen des 


neuen Jahres in Folge des Rückganges der Miethen vom Junker⸗ 
hofe pp. weiter vermindern, jo daß der Zuſchuß fürs Artusſtift 
von 9 460 auf 10 774 Mk. ſteigt. Prozeſſe hatte die Stadt im 
abgelaufenen Jahre 20 zu führen, davon wurden 18 im Ver⸗ 
waltungswege und 2 gerichtlich erledigt. Unter den Krankenkaſſen 
iſt als neue die des Herrn Maurermeiſters Mehrlein hinzuge⸗ 
treten. Für die Alters und Invaliditäts⸗Verſicherung wurden 
1893 915 Karten neu und 4132 Karten zum Umtauſch aus- 
geſtellt. Auf Gewährung von Renten wurden 46 Anträge geſtellt, 
von denen 20 als begründet anerkannt wurden. Dem Gewerbe⸗ 
gericht lagen 134 Fälle vor. Von denſelben wurden 62 durch 
Vergleich, 37 durch Zurücknahme, 3 durch Anerkennung und die 
übrigen durch Entſcheidung erledigt. Nachdem der Vorſitzende Herrn 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli für den eingehenden Bericht den 
Dank der Verſammlung ausgeſprochen, wurde in die Berathung 
des Haupt Haushaltsplaues der Kämmerei⸗Verwaltung pro 1894/95 
eingetreten, deſſen Hauptzahlen wir nach dem Voranſchlage des 
Magiſtrats bereits mitgetheilt haben. Nach kurzer unweſentlicher 
Debatte beſchloß die Verſammlung bei den Ausgaben zwei Ab 
ſtriche, nämlich 600 Mk., die im Titel 1 für Verwaltung des 
Archivs und der Bibliothek angeſetzt waren, und 5000 Mk. bei 
Titel V zu außerordentlichen größeren Bauten. Bei letzterem 
Titel wurde der Betrag alſo von 20 000 auf 15 000 Mk. her⸗ 
abgeſetzt. Durch dieſe Abſtriche ermäßigen ſich die Ausgaben von 
638 900 auf 633 300 Mk. Bei den Einnahmen hatie der Aus: 
ſchuß beantragt, 10 000 Mk. von dem pro 1893/94 zu erwar⸗ 
tendeu Ueberſchuſſe einzustellen. Stadto. Cohn erweiterte den 
Antrag auf die Höhe von 15 000 Mk. und fand derſelbe ſo nach 
kurzer Debatte die Zuſtimmung der Verſammlung. Durch die 
Einſtellung der 15000 Mk. und die Abſtriche bei den Ausgaben 
ermäßigt ſich der Bedarf an Gemeindeſteuern um 20 600 Mk., 
alſo auf 283 900 Mk. gegen 292 930 Mk. im laufenden Jahre. 
Wie vom Herrn Kämmerer Stachowitz mitgetheilt wurde, wird 
es möglich ſein, den Zuſchlag zur Staatsſteuer erheblich, auf 
etwa 255 250 pzt. herabzuſetzen. — Bei der Beratyung des 
Haushaltsplanes brachte Stadtv. Wolff die Zuſtände bei der 
höheren Töchterſchule zur Sprache. Die in einer der letzten 
Stadtverordnetenſitzungen vom Stadtv. Lambeck gerügten Miß⸗ 
ſtände ſeien noch nicht beſeitigt. Es herrſchten bei der Töchter⸗ 
ſchule überhaupt traurige Verhältniſſe. Die Disciplin ſei voll⸗ 
ſtändig verloren, da es vorkäme, daß ſich beim Direktor Schüle⸗ 
rinnen über die Lehrer, dieſe über die Schülerinnen und die 
Lehrer einer über den andern beſchweren und dergl. mehr. Das 
müfje natürlich einen Rückgang der Schule herbeiführen; man 
jege dies auch an der Mindereinnahme des Schulgeldes. Mehrere 
Eltern haben die Abſicht, wegen der troſtloſen Zuſtände ihre 
Töchter aus der Schule zu nehmen. Redner möchte deshalb den 
Magiſtrat erſuchen, die Schule durch einen Regierungskommiſſar 
gründlich revidiren zu laſſen und auf Abſtellung der Mißſtände 
dringend hinzuarbeiten. — Stadtrath Rudies fordert, daß ber 
ſtimmte Thatſachen bei den Beſchwerden angeführt werden, auf 
allgemeine Klagen könne man nichts geben. Darauf entgegnete 
Stadtv. Wolff, es wäre eine mißliche Sache für die Eltern, ſich 
über einzelne Uebelſtände der Schule zu beſchwerden. Gehöre 
einerſeits zur Einreichung einer Beſchwerde ſchon ein gewiſſer 
perſönlicher Muth, ſo müſſen anderſeits die Eltern wieder Nach- 
meiſtens 
der Schule he Woll 2 — 
Ts 1 * FEN ei, 

Verſammlung einzelne Fälle nee jo würde 
als eine Stunde erfordern. — Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli 
giebt die Verſicherung, daß alle Beſchwerden eingehend geprüft 
werden. Faſt in jeder Sitzung der Schuldeputation werde über 
die höhere Töchterſchule verhandelt, da dort thatſächlich manche 
Uebelſtände vorhanden ſeien. Die Unterſuchung der kürzlich vor: 
gebrachten Beſchwerde ſei im Gange. Die Regierung habe die 
Entſendung eines Kommiſſars zur Reviſion abgelehnt. Bedauer⸗ 
lich ſei es beſonders daß das Verhältniß zwiſchen dem Direktor 
der Anſtalt und dem Lehrerkollegium das denkbar ſchlechteſte ist. 
Indeſſen laſſe ſich dabei nicht viel thun. Nun ſei der Direktor 
erkrankt und trete neuen Urlaub an. Es müſſe abgewartet 
werden, ob er ſein Amt noch wieder übernehmen werde. 
Stadtv. Cohn iſt der Meinung, daß die Klagen über die höhere 
Töchterſchule ſchon alt ſeien. Die Mißſtände hätten ihren Grund 
darin, daß die Schule mit dem Seminar verbunden iſt. (Heiterkeit. ) 
— Der Magiſtrat theilt mit, daß er beſchloſſen habe, die Vor⸗ 
lage wegen Einführung einer Bierſteuer mit Rückſicht darauf, daß 


auf ein weiteres Jahr zu vertageu. Die Verſammlung nimmt 
davon Kenntniß. Damit wurde die öffentliche Sitzung um 5 ½ 


Uhr geſchloſſen; es folgte noch eine nicht öffentliche, in der eine 


Unterſtützungsſache zur Erledigung kam. 

Oper. Als Eröffnungsvorſtellung des Breslauer Opernen⸗ 
ſembles unter der Direktion Huvart ging geſtern Abend im 
Viktoriatheater Lortzing's komiſche Oper „Der Waffenſchmied“ 
in Szene. enn auch dieſe Oper nicht gerade die hervorragendſte 
Schöpfung des jovialen Komponiſten iſt, ſo iſt ſie doch ein echtes 
Volksſtück und ein beliebtes Repertoirſtück aller Opernbühnen. 
Denn das iſt ja das große Verdienſt Lortzing's, daß es ihm ge⸗ 
lungen iſt, als Dichter und Muſiker die komiſche Oper dem Volke 
näher zu rücken. Was ſpeziell den „Waffenſchmied“ betrifft, ſo iſt 
dieſe Oper voll von echtem und herzlichem Humor, Lebendigkeit 
und Beweglichkeit, ſie weiſt eine treffliche Zeichnung der einzelnen 
Charaktere auf und vor allem eine ſchöne, edle, zu Herzen ſprechende, 
und darum populäre Melodie, mit vielem Glück und Geſchick an⸗ 
gepaßt dem dem harmloſen Bürgerleben des Mittelalters entnom⸗ 
menen Hintergrande des Stücks. Ueber die Leiſtungen des En⸗ 
ſembles wollen wir vorläufig noch mit einem endgiltigen Urtheile 
zurückhalten und noch eine weitere Vorſtellung abwarten, da es 
e ne mlßliche Sache iſt, von einer einzigen Opernaufführung auf 
die Leiſtungen der Künſtler einen Schluß ziehen zu wollen. Das 
Eine aber können wir ſchon jetzt ſagen, daß über der geſtrigen 
Vorſtellung ein entſchieden günſtiger Stern waltete. Die Auf⸗ 
führung bot mit geringen Ausnahmen einen durchweg gelungenen 
Verlauf und ſchien die Gewähr zu leiſten, daß das Huvakt'ſche 
Opernenſemble recht ſchätzenswerthe Kräfte aufweiſt. Eine hübſche 


Erſcheinung iſt die jugendliche Sängerin Fräulein Zdenka Korab, 


die als Marie trotz ihrer Aufängerſchaft geſtern einen hübſchen 


Erfolg erzielte. Namentlich wurde ihr im Finale des erſten 


Aktes, im Duett mit dem Grafen zu Beginn des zweiten Aktes 
und nach der Arie am Spinnrad im dritten Alte lebhafter Beifall 
gezolt Die Künſtlerin verfügt über eine ſchöne, glockenreine, 
wenn auch nicht allzu ſtarke Sopranſtimme, ihre muſikaliſche 
Sicherheit, ausgebildete Geſangsfertigkeit und theilnahmvolles Spiel 
giebt die zuoeriäjfige Berechtigung, auf die Entfaltung ihres 

alents in weiteren Rollen geſpannt zu ſein. Herr Scholz in 
der Titelrolle bot eine recht anerkennenswerthe Leiſtung. Er be⸗ 
figt eine angenehme, allerdings wohl nicht ſehr umfangreiche Baß⸗ 
ſtimme und war auch im Spiel ein recht aunehmbarer Waff en⸗ 
ſchmied; ebenſo erntete Herr Nordegg, der als Graf von Liebenau 
in Spiel und Geſang recht Tüchtiges leiſtete, wiederholt den Bei⸗ 


fall des Publikums. Sein Baß iſt rein und klar, freilich ebenfalls 


* 
D 


am 1. April 1895 das neue Kommunalſteuergeſetz in Kraft tritt, 


| 
| 
| 


. 


nicht beſonders ſtark, und die Ausſprache, wie übrigens bei allen 
Mitwirkenden, deutlich. Der lyriſche Tenor Herr Staudinger, 
welcher den Knappen Georg ſpielte, ſchien unter einer Indispo⸗ 
ſition zu leiden, wenigſtens klang ſeine Stimme, namentlich in den 
höheren Lagen, etwas verſchleiert. Eine prächtige komiſche Figur 
war der ſchwäbiſche Ritter Adelhof des Hrn. Wulfius, desgl. wurde 
die alte, ſitzen gebliebene Jungfer Irmentraut von Frl. Papacek 
mit köſtlichem Humor gegeben; beſonders gefiel ihre Arie im erſten 
Akte: „Welt, du kannſt mir nicht gefallen.“ Die Nebenxollen 
wurden gut gegeben, und der Chor zeigte ſich als gut geſchult. 
Das Orchester, welches von der Ulanenkapelle geſtellt war, bot 
recht Anerkennungswerthes unter der Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Kraft⸗Lortzing, eines Enkels des Komponiſten, der die 
Oper mit Umſicht und Verſtändniß dirigirte. Beſonders ange 
nehm berührte die diskrete Begleitung des Orcheſters. — Heute 
Abend kommt die Oper „Martha“ und morgen „Cavalleria 
rusticana“, ſowie darauf „Zehn Mädchen und kein Mann“ 
zur Aufführung. f 

— Theater. Mit der Aufführung der Operettenpoſſe „Der Tanz⸗ 
teufel von Jacobſohn und Manſtädt verabſchiedete ſich geitern Abend im 
Schützenhauſe das Krummſchmidt'ſche Schauſpielenſemble von dem hieſigen 
Theaterpublikum. Die Scheidenden dürfen auf eine Reihe ſchöner künſtle⸗ 
riſcher Erfolge zurückblicken, denen leider der materielle Erfolg nicht ent⸗ 
ſpricht, was umſomehr zu bedauern iſt, als die augen des Enſembles, 
mit geringen Ausnahmen, durchweg über dem Niveau der Mittelmäßigkeit 
ſtanden. Herr Krummſchmidt iſt ein Theaterdirektor wie man ihn ſich nur 
wünſchen kann. Er beſitzt außer einer mie Theater⸗ 
kenntniß eine tüchtige allgemeine Bildung, die er ſich in ſeinem Leben voll 
Beobachtungen und Gedanken angeeignet hat. Als Schauſpieler zeigte ſich 
Herr Krummſchmidt ſehr vielſeitig. Der Grundzug ſeines darſtelleriſchen 
Charakters iſt eine von Talent und ſicherem Spielinſtinkt getragene Natür⸗ 
lichkeit, die allen ſeinen Geſtalten gleichmäßig zu ſtatten kommt. Aber auch 
den übrigen Mitgliedern des Enſembles gebührt das ungetheilte Lob eines 
ernſten künſtleriſchen Strebens. So wünſchen wir allen den ſcheidenden 
Künſtlern, daß allewege ein Glücksſtern über ihrem Schickſal und ihren 
künſtleriſchen Thaten walten möge. Noch auf die einzelnen Leiſtungen des 
geſtrigen letzten Abends näher einzugehen, wollen wir uns erſparen. 
Genug, daß das Zuſammenſpiel ſich recht flott geſtaltete und die heitere 
Stimmung des Publikums auf das Schlußurtheil „Ende gut, alles gut“ 


hinzudeuten ſchien. 

— Kirchenkonzert. Am Gründonnerſtag Abends 7½ Uhr 
veranſtaltet in der Altſtädt. evang. Kirche Herr Organiſt Korb 
unter Mitwirkung hieſiger Kräfte ein Kirchenkonzert, auf welches 
wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen. Das geſchmackvoll 
gewählte Programm weiſt faſt ausſchließlich klaſſiſche Kirchenmuſik 
auf, wie z. B. die Arien aus der Mathäus⸗Paſſion von Bach: 
„Ich will dir mein Herz ſchenken,“ das „Miſerere“ von Allegri, 
das „Abe Maria“ von Cheribini und die Arie aus dem Meſſias 
von Händel: „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt!“ Eintrittskarten 
à 75 Pf. Familienbillels für 3 Perſonen zu 2 Mk. ſind in der 
Schwartz'ſchen Buchhandlung ſowie bei Frau Sczyminski neben 
der Altſtädt. Kirche zu haben. 

A. Oeſſentliche Borlefungen. Mit der 6. Vorleſung, welche — 
ſtatt am 27. d. Mts., ſchon Dienſtag den 10. d. Mts. um 8 Uhr 
in der Aula des Gymnaſiums gehalten wird, ſchließt die Reihe 
der Vorträge des Koppernikusvereins für dieſen Winter ab. 
Herr Profeſſor Boethke wird darin einen Zweig wiſſenſchaftlicher 
Forſchung behandeln, der früher hier in dem DIR Rommerzien- 
rath Adolph einen namhaften Vertreter hatte, jetzt aber ſeit 
einer Reihe von Jahren dergeſtalt brach liegt, daß unſre Stadt 
hinter den Nachbarſtädten Bromberg, Graudenz und ſelbſt Brieſen 
bedeutend zurückſteht. Es handelt ſich um die Hebung der Schätze, 
welche unſre älteſten Vorväter, ohne ihren Werth für die Nach⸗ 
kommen zu ahnen, meiſt trauernd in dem Schooß der Erde 
bargen, und welche auch in einem andern Sinne, als der Dichter 
hat ausdrücken wollen, aus den Särgen erſtehen ſollen zu ſchönerm 
Loos, nämlich um als Zeugen zu dienen für das Daſein und die 
Lebens⸗ und Denkweiſe der Menſchen, welche in vorgeſchichtlichen 
Zeiten unſre Gegend bewohnten. Was früher hier gefunden und 
glücklich geborgen wurde, bildet, ſoweit es nicht nach auswärts ver ⸗ 
zettelt worden iſt, den Kern der Sammlungen des ſtädtiſchen 
Muſeums. Aus einem größeren Umkreiſe iſt das polniſche 
Muſeum zuſammengebracht, welches ſehr werthvolle Stücke ent⸗ 
hält. Beide Muſeen werden ſehr ſelten beſichtigt, und den Be⸗ 
ſuchern fehlt es gewöhnlich an ſachkundigen Erklärungen. Denn 
was uns dieſe Vermächtniſſe unſerer Voreltern erzählen, läßt ſich 
nur im Zuſammenhange mit den Folgerungen verſtehen, welche 
der Bienenfleiß der Sammler und die Uuſicht der Sachkenner 
aus der kaum überſehbaren Menge anderer Funde gezogen hat. 
Der Zweck des Vortrages iſt nun einestheils dieſe Folgerungen 
in großen Zügen mitzutheilen, anderntheils, die hieſigen Funde 
zu denſelben in Beziehung zu ſetzen. Es wird daher mit 
ihm eine Ausſtellung derjenigen Gegenſtände, welche ſich aus den⸗ 
hieſigen Sammlungen zur Stelle ſchaffen laſſen, verbunden, und 
für möglichſte Erklärung derſelben geſorgt werden. Einfache 
Zeichnungen ſollen anderes erläutern. Neuere von Gutsbeſitzern 
unſerer Nachbarſchaft gemachte Funde find geeignet, dem Intereſſe 
für unſere Alterthümer einen neuen Anſtoß zu geben. Um ſo mehr 
glauben wir auf dieſen Schlußvortrag aufmerkſam machen zu 
dürfen. 

* Zur Abhaltung von Konferenzen von  BolksfAullchrern hat 
das königliche Provinzial⸗Schulkollegium der Provinz Weſtpreußen 
für das laufende Jahr folgende Termine anberaumt: 1. beim 
Schullehrer⸗Seminar zu Berent den 11. September, 2. beim 
Schullehrer⸗Seminar zu Marienburg den 30. Auguſt. 

— Kol. Preußiſche Rlaſſealotterie Die Ziehung der vierten 
Klaſſe der Kgl. Preußiſchen 190. Klaſſenlotterie beginnt am 12. 
April und endet am 5. Mai. Die Erneuerung der Looſe zu 


J iejenigen Mitglieder, welche mit ihren 
Bekanntmachung. Gemeindeabgaben pro 1893/94 im 
Tüchtige Holzſchläger Rückſtande ſind, fordern wir hiermit auf, 
werden geſucht. ſolche zur Vermeidung der Exekution 


Anmeldung bei den N 
von Chrzanowski zu Lugau bei] Kaſſe einzuzahlen. 
Podgorz und Forſtaufſeher Schwerin 
zu Stemwten bei Thorn II. (1169) 

Schirpitz, den 14. März 1894 

Der Königliche Oberförſtex. 

Wegen Reviſion der Königl. Gymna⸗ 
ſialbibliothek müſſen ſämmtliche aus 
derſelben entliehene Bücher in der Zeit 
vom 27. bis 31. März, Vormittags 
zwiſchen 9 und 12 Uhr zurückgeliefert 
werden. Später würde koſtenpflich⸗ 
tige Abholung erfolgen. (1205) 
Thorn. 19. März 1894. 


Königl. Gymnaſtalbibliothek. 
2 Heu und 
Aung ie kauft 
ünigliches Proviant-Amt Thorn. 


öbl. Wohnung, Kabinet u. Vurſchen. 
gelaß z' v Coppernikusſtr. 41. 0. Wegner. 


Herren Förſter] ſpäteſtens bis zum 30. März an unſere 


Thorn, den 19. März 1894. 
Der Vorſtand 
der Jynagogen-Gemeinde. 


Mehrere gut erhaltene eiſerne 
ftellen find z. verkauf Neuſt Markt 4. 


feinen Tafel⸗Moſtrich in verſchiedenen feinen Gläſern. Täglich 
friſch gebrannten Caffee, in verſchiedenen Miſchungen. Pflaumen, 


ſowie ſonſtige ſpritrituoſe Getränke. 


dieſer Klaſſe muß bei Verluſt des Anrechts bis zum 9. April, 
Abends 6 Uhr, erfolgt ſein. 

— Eeickenbegängniß Heute Nachmittag wurden die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte der am Freitag verſtorbenen Frau Charlotte 
Schultze, der Mutter (nicht wie irrthümlich berichtet, der Gattin) 
des verſtorbenen Dr. Schultze unter großer Betheiligung ihrer 
zahlreichen Freunde auf dem Neuſtädtiſchen Friedhofe zur letzten 
Ruhe beftattet. Bei dieſer Gelegenheit legte eine Deputation 
des 61. Infanterieregiments v. d. Marwitz auf dem Grabe der 
Verblichenen zum Andenken an ihren Sohn, den Lieutenant 
Schultze, welcher im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege vor Dijon bei der 
Vertheidigung und dem Verluſt der Fahne der Einundſechziger 
den Heldentod fand, einen prachtvollen Kranz nieder. 

2 Aufbewahrung von Gepäck. Unter Bezugnahme auf die 
vor Kurzem veröffentlichte Bekanntmachung, nach welcher vom 
1. März d. Js. ab bei den Gepäckabfertigungsſtellen zu Thorn 
Stadt und Thorn Hauptbahnhof Gegenſtände zur vorübergehenden 
Aufbewahrung auch durch dritte Perſonen — Boten, Angeſtellte 
eines Geſchäfts u. ſ. w. — für das reiſende Publikum hinterlegt 
werden können, machen wir auf dieſe Einrichtung wiederholt auf⸗ 
merkſam. Beſonders hervorzuheben iſt, daß die Einrichtung haupt⸗ 
ſächlich die Aufbewahrung ſolcher Gegenſtände bezweckt, die in der 
Stadt Thorn gekauft ſind und bei der Abreiſe als Handgepäck 
mitgenommen werden, daß die Ein⸗ und Auslieferung der Gegen⸗ 
ſtände auf Grund von Hinterlegungsſcheinen erfolgt, welche bei 
den Gepäckabfertigungsſtellen zu Thorn Stadt und Thorn Hptbhf. 
ſowie in der Buchhandlung von Juſtus Wallis in Thorn zum 
Selbſtkoſtenpreis zu haben ſind, ſowie endlich daß es im Intereſſe 
der hieſigen Geſchäfte liegt, ſich mit einer Anzahl von Scheinen 
zu verſehen, damit ſolche im Bedarfsfalle an die Käufer ſogleich 
verabfolgt werden können. Der Abſchnitt 1 des Hinterlegungs- 
ſcheins iſt bei der Einlieferung abzugeben; 
Abſchnitts 2 geſchieht die Herausgabe der mit Abſchnitt 1 hinter⸗ 
legten Gegenſtände. 

ſuchte 


— Ein Zeichen der Zeit. Ein Banquier in Berlin 


für fein Geſchäft durch Jujerat einen jungen Mann. Im ganzen 87 Jahre. 


meldeten ſich 500 Bewerber, zum Theil ſolche, 
Sprachen beherrſchen. Das Alter der 
zwiſchen Anfang der zwanziger bis Ende der vierziger Jahre. 
Die Anſprüche beliefen ſich in verſchiedenen Fällen auf nur 75 
Mark monatlich. 

+ Leihenfund. 
Jahren in der Weichſel ertrunkenen Schiffer, 
Nähe der Fiſchereivorſtadt aufgefunden worden. 

— Lufttemperatur heute am 19. März 8 Uhr Morgens: 
R. Wärme. ; ö 

*, Gefunden wurde ein kleines Taſchenmeſſer in der Mellinſtraße, 
ein Kammrad in der Bäckerſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

„* Verhaftet wurden 2 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 2,68 Meter. Die beiden 


1 Grad 


winterten, verlaſſen morgen früh 8 Uhr den Hafen, um morgen eine 
Probefahrt zu unternehmen und übermorgen nach Rußland weiterzufahren. 


igung der Gemeindevertretung ſtatt. Tagesordnung: 1. Auslooſung 
der nach § 54 der Landgemeindeordnung Ausſcheidenden aus der Ge⸗ 
meindevertretung. 2. Berathung und Beſchlußfaſſung über den Gemeinde⸗ 
haushaltungs⸗Voranſchlag pro 189495. 3. Beſchlußfaſſung über den 
Verkauf einer Landparzelle von etwa einem Morgen Größe an die Wittwe 
rg Litkowska. 4. Berathung über einige Verwaltungsangelegen⸗ 
eiten. 


| Eigene Drath-Machrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


Warſchau, 18. März. (Eingeg. 3 uhr 50 Min.) Der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel beträgt heute 2.0 Meter. 


Telegrapßhziſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Abbazi a, 18. März. Wie verlautet, dürfte Kaiſer Wilhelm 
nur über beide Oſterf eiertage hier verweilen, jodann aber nach Pola 
reiſen, um den dortigen Geſchwader⸗Uebungen der öſterreichiſchen 
e beizuwohnen. Von Pola ſoll der Kaiſer alsdann direkt 
die dreife nach Berlin antreten. 

Ro m 18. März. Aus Turin wird telegraphiſch gemeldet, daß 
Koſſuth bereits im Todeskampfe liege. 

Marſeille, 18. März. 15 000 Arbeiter der 
die rag haben die Arbeit niedergelegt, es werden Unruhen 
gefürchtet. 


Prag, 18. März. Das Unwetter hält in ganz Böhmen an. Weizen: 


wegen der Schnee⸗ 


In Warnsdorf und Reichenberg iſt die 2 — 1215 
ahnſtrecken mußte der 


maſſen faſt vollſtändig gehemmt; auf vielen 


Betrieb eingeſtelltwerden. Der telegraphiſche Verkehr zwiſchengteichenberg. Roggen: 


Prag und Wien iſt unterbrochen. 


Fur bie Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
Litter ariſches. 


Von der Cotta'ſchen „Romanwelt“ liegt nunmehr der erſte Band voll⸗ 
ſtändig vor, welcher den erſten halben Jahrgang dieſer nenen belletriſtiſchen 
Zeitſchrift enthält. Der ſtattliche Band beweiſt durch ſeinen reichen und 
intereſſanten Inhalt, daß es der Redaktion und der Verlagshandlung ge⸗ 
lungen iſt, ihre Verſprechungen einzulöſen, in dem neubegründeten Unter⸗ 
nehmen den Meiſtern des Romans eine Bahn zu eröffneu für freie künſt⸗ 
leriſche Behandlung wichtiger und intereſſanter Probleme des Lebens und 
die hervorragendſten neuen Werke der deutſchen und der ausländiſchen Er⸗ 
zählungsfunft in der „Romanwelt“ zur Veröffentlichung zu bringen. 

Der erſte Band der „Romanwelt“ enthält die abgeſchloſſenen Romane 
von H. Sudermann: „Es war“; E. v. Wildenbruch: „Schweſter Seele“; 
P. Loti: „Mein Bruder Yves“; J. Lemaitre: „Die Könige“; L. Fuldas 


— € :70=1:) 
8. Marienburger 
Geld-Lotterie. 


(1212) werde ich 


Loose à 3.15 Mark Tiſche, 


in der Expedition der 


„Thorner Zeitun 


Empfiehlt ſein anerkannt feines Wiener⸗ 
und aus der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration 
Bromberger Weizenmehl, andere Mühlen fabrikate 
zum Bromberger Tagespreis. Ferner fein kochende 
Graupen 
und Grützen. Nudeln, Maccaronen, Sternnudeln, Eiergraupe, 


ett⸗ 


führt bei 


gegen Rückgabe des Jahre. 


Nunmehr iſt auch der letzte der drei vor etwa und Auguſte Gramatke. 
namens Zilaskowski, in der ruhl. 


in Königsberg gebauten ruſſiſchen Dampfer, welche im hieſigen Hafen über⸗„zeichſel 


— TUNER? ” 
; Q Mocker. Dienſtag den 20. März 1894 Nachmittags 4 Uhr findet Brahe: 
eine 


hieſigen 


Verſteigerung. 
Dienſtag, den 20. März er., 


Vormittags 10 Uhr, 


i 1 hieſigen Landgerichts 
Ziehung al A. und 20. Juni 1894. Bettgeſtelle mit Matratzen, Schränke, 
1 modernes kleines Sopha, 
1 Schneidernähmaſchine, Biergläſet, 
40 2 Wanduhren, 1 
. 1 Kinderſtuhl, 1 


Thorn, den 19. März 1894. 
Sakolowski, Gerichts vollzieher 

Ein gut erhaltener 
Jagdwagen 


wird zu kaufen geſucht. 
Preisangabe unt. L. J. Exped. d. Big 


Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und schnell ie M. Culmerv. Hepnftr. 32. B. Käthner, 
——— —— — ſ [ꝶ=˖ ¶ͤͤͤ 


H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 


Novelle „Die Hochzeitsreiſe nach Rom“ und viele reizende Heinere Ers 
zählungen und Aufſätze vermiſchten Inhalts. Der Band bietet alſo ſo 
viel Leſeſtoff, wie eine ganze Reihe von Romanbänden, bringt durchweg 
Vorzügliches und iſt zum Preiſe von 8 Mk. 50 Pf. in elegantem, ge⸗ 


ſchmackvollem Einbande durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


— 


Submiſlionen. 

Wreſchen (Pr. b Kreisbau⸗Juſpektion. Lieferung von 
Maurermaterial für den Neubau der evangeliſchen Kirche in Wreſchen in 
folgenden Br: Loos 1 400 Cbm. lagerhafte geſprengte Feldſteine, 
2008 2a 150 Tauſend Hintermauerſteine (ormalſormat), Loos 2b 120 
Tauſend Vordermauerſteine (Normalformat), Loos 3 180 Cbm. gel öſchter 
Kalk, Loos 5 570 Cbm. Mauerſand. Termin am 7. April Vorm. 11 Uhr. 
Bedingungen 3 Mark. ? 

Margraboma. Kreisbaumeiſter. Vergebung der Erdarbeiten 
zum Bau der 9,3 Kilometer langen Kreis⸗Chauſſee Margrabowa—Giejen 
im Kreiſe Oletzto. Termin am 28. März Vorm. 11 Uhr. Bedingungen 
gegen 3 Mark. 


Standesamtliche Nachrichten 
der Stadt Thorn. 
Vom 12. bis 17. März 1894 ſind gemeldet: 


Geboren: 1. Dem Rittmeiſter Georg Schöler eine Tochter. 2. 
Dem Schuhmacher Theodor Bilinski eine Tochter. 3. Dem Schneidermeiſter 
Friedrich Brühn ein Sohn. 4. Eine unehel. Geburt. 5. Dem Maurer 
Johann Sadowski ein Sohn und Tochter (Zwillinge). 6. Dem Lehrer 
Max Robeck eine Tochter. 7. Dem Kgl. Eiſenbahn tationsaſſiſtent Adolph 
Ballhauſen eine Tochter. 8. Dem Schiffer Albert Zielinski ein Sohn. 
9. Dem Kgl. Wachtmeiſter und Zahlmeiſter⸗Afpirant Hermann Kemphe 
eine Tochter. 10. Dem Kgl. Gerichtsvollzieher Paul Liebert ein Sohn. 
11. Dem Kgl. Gerichtsaſſiſtenten Karl Matz eine Tochter. 12. Eine un⸗ 
eheliche Geburt. 

Geſtorben: 
Bilinski, 2 Tage. 


1. Kind Karoline Bonath, 1 Jahr. 2. Kind Martha 
3. Steinſchlägerfrau Fnten rippee geb. Thiel, 51 
4. Eigenthümer und Arbeiter Anton Mroczkowski, 75 Jahre. 
5. Kind Erich Seemann, 3 Jahre. 6. Schuhmacher Guſtav Schultz, 70 
Jahre. 7. Käthner Jacob Malinowski, 28 Jahre (Hingerichtet). 8. Kinder⸗ 
wärterin, unverehel. Marianna Romanowski, 68 Jahre. 9. Kind Anna 
Krauſe, 1 Jahr. 10. Apotheker⸗Wittwe Charlotte Schultze geb. Schröder, 
11. Maurer⸗Wittwe Anna Gurski geb. Napielski, 75 Jahre, 


die fünf fremde 12. Hebeamme Wittwe Anna Wolek geb. Czarneki, 82 Jahre. 13. Kind 
Stellenjuchenden ſchwankt] Wilhelm Damaſchke, 1 Jahr. 


Zum ehelichen Anfgebot: 1. Klempner Adolf Henſel und Auguſte 
Herzberg. 2. Kaufmann Friedrich Winklewski und Anna Lewandowski. 
3. Klempnermeiſter Cäſar Schluroff und Hulda Labs. 4. Buchdrucker 
Franz Teichert und Martha Konitzki. 5. Gaſthofsbeſiter Adolph Naufak 
6. Schuhmacher Karl Tober und Karoline Pik⸗ 

7. 8 Gerichts⸗Aktuar Felix Bartkowski und Maria von Swi⸗ 
niarski. 8. Tiſchler Karl Tews und Ida Junghans. 

Ehelich ſind verbunden: Kaufmann Markus 
Danziger. 


Radt mit Doris 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 

Thorn, den 19. März 

4 Warſchau der 14. März 

Brahemünde den 17. März 

Bromberg den 17. März 


2,68 über Mill 
200 
4.45 „ „ 
5,50 * 7. 


Handels nachrichten. 
Danzig, 16. März. 

Weizen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kilgr. 112/133 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 111 Mk. 
zum freien Verkehr 756 Gr 132 M. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig 
inländ. 109 Mk. tranſit 84 Regulirungspreis lieferbar 714 Gr. 
inländ. 109 M. unterpolniſch 84 M. tranſit 83 M. 

Spiritus per 10 000 9, Liter contigent. 49“, Mk. Gd. nichtconting 29 
M., Gd. kurze Lieferung 30% März⸗April 30%, Mk. Gd 


Belegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 19. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


119. 3. J. II7. 3. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casas. 218,951 218,85 
Wechſel auf Warſchau kurz 217,50] 217,30 
Preußiſche 3 proc. Conſolnss. 87,60 87,60 
Preußiſche 3", proc. Conſols 101,60] 101,40 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,60] 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. 66,80 66,90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 2 64,75 64,70 
Weſtpreußiſche 3"/, proc. Pfandbrieſe 97,50 97,60 
Disconto Commandit Antheile. 4 192,70] 191,75 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,95 163, 
Mai. Ian 141,— 142,— 
uni 143,— | 144, 
loco. in New⸗Nork' 62, 62, 
loco. n ane e 120,— 120,— 
MAL. vn lb Elend e Sitte 3 124,— | 125,20 
Juni marks dene 125,— | 126,— 
l, en RT ar 125,50 | 126,70 
Rüböl: April⸗ Mai 43,90 44,— 
Oktober. . 44,90 44,70 
Spiritus: 50er loco 50,60 50,60 
70er looo. 3 30,20 30,90 
ee ung Sta 33,70 34,80 
Mai. e eee 80 35,60 


Reichsbank⸗Discont 3 pt. — Lombard⸗Zinsfuß 3%, reſp. 6 pet. 


Stetig ſteigender Abſatz jei 1880 verbürgt die Güte des Holländ. Tabat 
bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfund franko 8 Mart. 


Freimillige Die Thorner Rossschlächterei 


empfiehlt zu den Flertagen recht fettes 
und ſchönes Roßdfleiſch. ff. Sauerbraten. 


an der Pfandkammer des 


2 Lehrlinge verlangt die 


Bau» und Kunſt⸗Glaſerei 
Emil Hell, Breiteſtraße 4. 


von 


” Ol nde j 1 Schloſſerwerkſtatt 
eee J Schloſſerwerkſtatt 
öffentlich verſteigern. (1208 


) Jvermiethet F. Stephan. (774) 
n ordentliches, tüchtiges dchen 
für Küche und Hausarbeit ſucht 


Frau Lieutenant Dittrich 
er ; Breiteſtraße 18 FI. (1104) 
BR Meldungen zw. 10 und 11 Uhr Vorm. 


Offert. mit] j Comptoir, Hochparterre, und eim 


Lagerraum p. 1. April zu vermiethen. 
(680) Paul Engler, Baderſtraße 1. 

Für ruhige Miether. Ein Z. nebſt Kab. 
Kch. Stall Bor. n. Garten z. v. f d. Pr. v. 


mmtli che 


Eine Stube zu vermiethen 


(824) Bäckerſtraße 6. 


* 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Carl 
Kühnert, geboren am 16. 
April 1869 zu Gremboczyn Kreis 
Thorn, zuletzt in Stablewitz, Kreis 
Culm aufhaltſam geweſen, welcher 
ſich verborgen hält, ift, die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Vergehen und 
Uebertretung gegen 88 123 Ab⸗ 


ja 3, 2234 und 367 Nr. 10 


R.⸗St.⸗G.⸗B. verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das nächſte Ge⸗ 
richts⸗Gefängniß abzuliefern. D. 
254—93, (1206) 
Culm, den 16. März 1894. 


Der Königliche Amtsauwalt. 
Bekanntmachung. 


Das diesjährige 


Erſatzgeſchäft 


für die Militärpflichtigen der Stadt Thorn 
und deren Vorſtädte findet für die im Jahre 
1872 geborenen Militärpflichtigen 
am Montag, den 9. April, 
fü: die im Jahre 1873 geborenen 
am Dienſtag, den 10. April, 
für die im Jahre 1874 geborenen 
am Mittwoch den 11. April 
im Mielke ſchen Lokale, Karlſtraße Nr. 5 ſtatt 
und beginnt an jedem der genannten Tage 


Vorminags 8 Uhr. 


Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär⸗ 
pflichtigen werden zu dieſem Muſterungs⸗ 
termine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Geſtellung 
und Geldſtrafen bis zu 30 Mart eventl. ver⸗ 
hältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne 
einen genügenden Entſchuldigungsgrund aus⸗ 
bleibt, die Berechtigung, an der Looſung 
theilzunehmen und den aus etwaigen Rekla⸗ 
mationsgründen erwachſenden Anſpruch auf 
a bezw. Befreiung vom Militär⸗ 
dienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungslokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, dei Unvermögen 
Haft verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungsſtammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen 
ſind, haben ſich ſofort unter Vorlegung ihrer 
Geburts⸗ bezw. Looſungsſcheine in unſerm 
Bureau 1 (Sprechſtelle) zur Eintragung in 
die Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermin eine amt⸗ 
liche Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück⸗ 
ſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswerth ſei. 


Jeder Militärpflichtige muß zum Muſte⸗ 


rungstermin ſeinen Geburts⸗ oder Loo⸗ 
ſungsſchein mitbringen und am ganzen 
Körper rein gewaſchen und mit reiner Wäſche 
verſehen ſein. 

Die Geburts⸗ und Looſungsſcheine ſind 
Seitens der Militärpflichtigen in unſerem 
Bureau 1 — Sprechſtelle — abzuholen. 

Thorn, den 16. März 1894. (1194) 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſtge⸗ 
ſtellte Heberolle von der Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuer der Stadtgemeinde Thorn für das 
Rechnungsjahr 1. April 1894,95 wird in der 
Zeit vom 20. März bis einſchl. 2, April 
d. Js. in unjerer Kämmerei-Nebenkaſſe wäh⸗ 
reno der Dienſtſtunden von 8 Uhr Morgens 
bis 1 Uhr Mittags und von 3 bis 6 Uhr 
Nachmittags zur Einſicht der Steuerpflichtigen 
offen liegen. 

Einwendungen gegen die in die Rolle auf⸗ 
genommenen Steuerbeträge ſind binnen drei 
Monaten, vom Tage der Offenlegung ab ge⸗ 
rechnet, beim hieſigen Königlichen Kataſteramte 
anzubringen. 

Die Zahlung der veranlagten Steuer darf 
jedoch hierdurch nicht aufgehalten werden, 
muß vielmehr vorbehaltlich der Erſtattung 
etwaiger Ueberzahlungen in den geſetzlichen 
Fälligteiisterminen erfolgen. (1211) 

Thorn, den 13. März 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Militäranwärter, Invalide Hermann 
Moslener iſt mit dem heutigen Tage bei der 
hieſigen Polizei⸗ Verwaltung probeweiſe als 
Polizeiſergeant angeſtellt, was hiermit zur 
allgemeinen Kenniniß gebracht wird. 

Thorn, den 15. März 1894. (1177) 


Der Wagiitrat. 


Bekanntmachung. 


Gewerbliche Fortbildungsſchule. 
Dienitag, d. 20. März d. J. Abends 7 Uhr 
indet in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule 
I Vertheilung von Prämien aus Mitteln 
der Gewerbe = Deputation an Schüler der 
staatlichen gewerblichen Fortbildungsſchule 
ſtatt. Ich lade hierzu die Angehörigen der 
Schüler und die Freunde der Fortbildungs⸗ 
ſchule ergebenſt ein. (1184) 

Thon, den 13. März 1894, 


Ver erſte Bürgermeiſter. 
Bekanntmachung. 


Geueral⸗Verſammlung des 


Verſchönerungs-Vereins 


Donnerſtag, den 22. März d. J., 
Vorm. 11% Uhr, im Magiſtratsſitzungsſaale. 
Thorn, den 19. März 1894. (4210) 


Der Vorstand. 
Ferme Dimmer mit duch 
N ohne Penſion zu haben. Brücken 

straße 16. Zu exit. 1 Tr. r. 


ee nn ole Figlinschil 

= ; 4 2 DIES FIOLDSCUUIE 

2 Zur Confirmation Ex iſt anerkannt das beſte und billigſte 
= empfehle meine reiche Auswahl in — Lehrmittel et Unterricht im 
+ .. . Violinſpiel. 

„, „Geschenk-Büchern, f&;] sullrs Tinlinsehule 

48 istli j i € 

8 (aus der geistlichen und weltlichen Litteratur) 2 it deshalb auch eingeführt in ben 


meiſten Seminarien und Privat- 
muſikſchulen des In- und Auslandes, 
und der Erfolg, welcher mit dieſem 
vorzüglichen Werke bei Violin⸗ 
ſchülern erzielt wird, iſt ein über⸗ 
raſchend günſtiger. 


Solles Violinschule 


iſt zu haben in 6 einzelnen Heften 
à 1.20 oder in 1 Bd. à 7,20 bei: 


Walter Lambeck. 


N Muſikalienhandlung. 


id esangbüch e: © 
in verschiedenen Grössen und Preislagen. 


Glückwunschkarten 25 


zur Confirmation und zu Ostern. 


Walter Lambeck. 
Buchhandlung. 


NETZE NIE SERIEN ZEIT TIE NIE NT NIE NIT TURN = 
NER ect 3 


Y 


Belte Königsberger 
Getreide-Preß-Heſe 
TR 


höchſte Triebkraft 
Qualität I 60 Pf., II 45 Pf. p. Pfd. 
ſtets friſch bei (1142) 

M. Gläser, 
Gerſtenſtraße 16 (Strobandſtr.⸗Ecke). 

Umzugshaiber zu verkaufen: 

ein hoher Konſol-Spiegel, ein 
heizbarer Vadeſtuhl, (1207) 
ein Kronleuchter. 
Wo? zu er'r. in der Exped. d. Zig. 
Boudoirmöbel Portieren, 1 Bild, Ge⸗ 
bauerſcher Flügel zu verkaufen. (1137) 
Hirschfeld, 


Be Meine Damen wo kaufen Sies 
zu Ihrem Feſtkuchen die beſte Hefe? 


Nur aus der Preßhefen⸗Fabrik 
Cnlmerſtraße 28 bei Oswald Gehrke. 


0 


Culmerſtraße 6 part. 


Kohlen- und Brennholg-Verkauf. 


Befte Schleſiſche Steinkohlen, ſowie 
Heingehadtes Holz verkauft in allen 
Qualitäten ab Lagerplatz, ſowie frei ins 
8. 


hl überfteigen 
die Tapeten von 
11 Pfennig 
bis zu den aus. Blum. Culmerſtr. 7. 
‚Für ei deutſches Landhaus bei 
Warſchau wird zum 3. April ein in 
allen Zweigen der Haus- und Lands 
wirthſchaft, Küche und weiblichen Hand- 
arbeiten erfahrenes 


Wirthschafts fräulein 


von Bildung und angenehmem Aeußern 
zur Stütze und Geſellſchaft der Haus⸗ 
frau geſucht. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht, aber nicht Be⸗ 
dingung. Honorar 240 Mark jährlich. 
Reiſekoſten werden vergütet. (1203) 
Offerten mit Zeugnißcopieen erb. an 
Lampe u. Co., Warſchau. 


Hausbesitzer - Verein. 


Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dieuſtag: Thorner Zeitung 
Donrerftag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 


Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 Zim. 40 M. 
i 90 M. 


ſieht der Mann 


über die Mauer? I 


R. Sultz, 
Er ſieht eben: 


D Mauerſtraße Nr. 20.—— 


Fleisch-/ es# 
Extraet \ 


ist vor- 5 
zügtich zur Bereitung 2 * billigste und den 
einer guten Fleischbrühe, besten Marken ebenbürtig. 


= 
Bolero’s Fleisch- Pepton 
mit höchstem Eiweissgehalt, angenehmstem Geschmack wird 
von medicin. Autoritäten allen an schwacher Verdauung 
Leidenden sehr empfohlen, “a 


A. Vielhauer, Zmdeshl, Schlefien, 


Weberei, Wäſche fabrik und Verſandgeſchäft, 


Handweberei 

für alle Arten Halb» und Reinleinen, Hemdentuchen, Hemdenflanelle, Tiſchzeuge U. Hand⸗ 
tücher in Drell, Jaquard u. Damaſt in grau, weiß und farbig, Gläſer⸗, Wiſch⸗, Frottier⸗ 
und Taſchentücher, Inletten, Drillichen, Züchen und Schürzen, gebleichte Damaſte, hoch. 
Deſſ. Wallis, Haustuche und weiße Croije und Barchende zu Neglige, Leib⸗ u. Bettwäſche 
und dergleichen mehr in allen Größen und Breiten, vom gröbſten bis zum hochfeinſten 
Gewebe, alles in nur beſtgediegendſten, dauerhaf teſten Qualitäten (nicht mit Markt⸗ 
od. tägl. offer. Schundwaaren gleichzuſtell.) verſ. ſeit 1886 an Jedermann zu Fabrikpreiſon.] Hei 

Reſter oder ausrangirte Gewebe noch 15 bis 33%, billiger gegen Nachnahme, arienſtr. 13 
Ausſtattungen ſogar ohne Nachnahme, ohne vorherige Bezahlung, leiſtet für Güte und!? t 1 02 Wohn 
Dauerhaftigkeit ſeiner ſämmtlichen Fabrikate, die weitgehendſte Garantie und verlangt Ja obsſtr. IT, Lad. 72 hu. 
alles nicht convenirende auf feine Koſten zurück. — Ein Beweis der Reellität u. Coulanz Schulſtr. 22, part. mbl. Zim. 
obiger Firma find viele Tauſende Dant⸗ und Anerkennungsſchreiben von hohen u. höchſten[Mauerſtr. 22 Erdgeſch. 2 Zim. 
Herrſchaften, Privat⸗, Beamten⸗ und Handwerkerfamilien. 408] Hofſtraße 7 2. Et. 8 Zim. 
3. Et. 3 Zim. 


Qualitätsproben franko gegen ſraulo. Tram 
viel Geld 1 | 

konnen achibare, redegewandte Perſonen jed. Standes u. allexort durch 

den Verkauf von Staatspapieren, geſetzlich erlaubten Staatsprämien⸗ 

looſen gegen monatliche Theilzahlungen verdienen. Höchſte Proviſionen 

werden gezahlt. Bet jedem Abſchluß gleich baares Geld. Adreſſen erd. 

an das „Bankgeſchäft F. W. Moch. Berlin S. W. Wilhelmſtr. 12“ 


Schülermützen $ 


für Gymnaſium und Mittelſchule, in 
allen Farben vorräthig. 

Elegante Fagons, ſaubere Arbeit. 
1183) C. Kling. 


260 M 
360 M. 
200 M 
. 750 M. 
240 M. 
140 M. 
20 M. 
700 M. 
30 M. 
135 M. 
900 P.. 
360 M. 
150 M. 
260 M. 
27 M. 
360 M. 


Breiteſtr. 47, parterre 3 Zim. 
330 M. 


Mellinſtr. 76, parterre 3 Zim. 
Mell inſtr. 89, Burſchgel. Pferdeſt. 150 M. 
Brückenſtr. 8, parterre 4 Zim. 750 M. 
Baderſtraße 19, 1. Et. 5 Zim. 1100 M. 
Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. Bim. 20 M. 
Mellinſtr. 98, Garten, 2 Zun. 180 M. 
Culmerſtr. 11, 2. Et. 4 Zim. 630 M. 
Mauerſtr. 61, parterre 2 Zim. 180 M. 
Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 200 M. 
Backerſtraße 43, Keller 1 Zim. 136 M. 
Mellinſtr. 88, 1. Et. 2 Zim. 120 J.. 
Baderſtr. 26. 2. Et. 5 Zim. 800 M. 
Mellinſtr. 136, Erogeſch. 4 Zim. 300 M. 
Bäckerſtraße 26, 1. Et. 3 Zim. 450 M. 
Marienſtr. 13, 1. Et. 2 Zim. 240 M. 
Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 625 M. 
Baderſtraße 2, 3. Et. 4 Zim. 425 M. 
Baderſtraße 2, 3. Et. 3 Zim. 275 M. 
Grabenſtr. 4 Keller⸗Et. 2 Zim. 150 M. 
Backerſtr. 43. „ 1. Zim. 136 M. 
Bäckerſtr. 26 1. Et. 3 Zim. 450 M 


Fam. Woh. b. 2 3. z. v. Gerechreſtr. 11 

: fofort zu vermiethen 
Läbl. Ammer S0 trabe. (103 
bruch und Verlag der Rathsbuchdruckerel von Kram Landeck in Thorn. 


Eine bereits eingeführte 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht 
für Thorn einen tüchtigen 


Agenten 
unter vortheilhaften Proviſious⸗ 
6 Rap) | Oandersheimer 


Offerten unter L. F. V. an 5 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. Sanitätskäſe. 


verſende ich das Schock 33½ Meter eireg 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark au. 

Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Julette, Drell, Hand⸗ und Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Piqus⸗Parchend ꝛc. ꝛc. franko. u 

& J. Gruber. ber⸗Glogau in Schleſien, 


Victoria T eater. 


Gaftfpiel des Oln u. Aovit.⸗Enſembles. 
Heute (1206 
Martha od. Der ene 
Dienſtag (letzte Vorſtell. vor dem Feſte): 
Mascagnise berühmte Oper; 
Ca valleria rustieana. 
Hierauf: Zehn Mädchen u kein Maun. 
Dutzendbill. i d. Buchhdlg v Lambeck. 


Kirchen-Konzert 
in der Altst. evang. Kirche 


am Gründonnerstage, d. 22. März, 
Abends 7% Uhr, 


11 von Pont Korb unter Mit- 
vau R. (Mezzo- ) 
und Han Sopran) 
Eintrittskarten & 75 Pf., Familien- 
billets für 3 Personen 2 M., dieselben 
für 4 Personen 2,50 M. zu haben in 
der Buchhdig. des Hrn. Schwartz, 
in der Wohnung des Concertgebers 
(Brombergerstr. 46) und im Kauf- 
laden der Frau Sezyminski neben 
der Altst. Kirche (1145) 
4 
Programm. 
1. Festintroduction (f. Orgel von Brosig. 
2. Arie A. d. Matthäus-Passionsmusik: „Ich 
will Dir mein Herze schenken“ v. S. Bach, 
3. „Miserere“ von Allegri und „Ave verum“ 
von Mozart, nach Liszt. 
4 „Ave Maria“ von Cherubini. 
5. a Adagio Violine u Orgel von Spohr. 
‚b Eiegie (eigene Bearbeitung) von Erust. 
6. Arie a d. Messias: „lch weiss dass 
mein Erlöser lebt“, von Haendel. 
7. Postludium (. Orgel) von S. Bach. 


Die nochmalige Aufnahme von 
No. 3 in das Programm geschieht 
ausgesprochenen Wünschen zufolge. 


Der Letzte) öffentliche 
orlesung 


Dienstag, den 20. d. Mts., 
8 Uhr: 


in der Aula des Gymnasiums 
Herr Prof. Boethke: 
Die Alterthumsfunde 
unserer Gegend und die 
vorgeschichtlichen Zeiten. 


re ft eine Person zu 75 Pf. 
eine e bis zu 4 Personen 1,50 M. 
Sohülerkarten zu 50 Pt. i Herrn 
Er Wa 2 hasiod. bei Herrn 


Der Koppernikus-Verein 


Ausstellung von. Aiterthümer. 


EEE ERDE RE IE 
Eine Amme 


von ſofort geſucht BE 
(1213, Estein, Koppernikusſtr. 37. 


die Französisch, Englisch, Itali 
Spanisch, Portugiesisch, Holländiech: 
Dänisch, Schwedisch, Polnisch, Rus- 
siseh oder Böhmisch wirklich ſprechen 
lernen wollen. (3860) 
Gratis und franco zu beziehen durch die 
Rosenthal'ſche Verlagshölg. in Leipzig. 
CCC. ET TEE 


It Glück auf! 


In Deutſchland ſtaatl conceſſ. 
Ottoman. Frs. 400 Prämien-Loofe 


Ziehung 1. April. 


Sofort volle Gewinnchance; monatl. 
Einzahlung auf; 

41 Originallos Mik. 5,— 

Betrag pr. Mandat od. Nachnahme. 


G daupttr von 600,000, 
400,000, 300,000, 
200,000, 60,000, 
230,000, 25,000, 


hlliederjter Gewinn Mk 185 baar. 
Jedes Loos muß gewinnen! 
roſpekte und Gewinnliſten gratis. 
— Alle 2 Monate 1 Ziehung. — 
Aufträge umgehend erbeten. 
Südd. Bank f. Prämienlooſe 
F. Waldner, Freiburg i. Baden. 


u einger. 2 Wohnungen zu 

2 große Stuben, helle Küche, Keller 
Waſſerleitung u. Waſchküche v. ſof. od. 
1· April z. verm. Bäckerſtr. Nr. 3. 
ine größere Familienwohnung iſt 

2 im Hauſe des Herrn Fleiſchermſtr, 
Borchardt zu vermiethen. (1140) 
herrſchaftlich ausgestaltete Yimmer 
(unmöblirt) ſofort zu vermiethen. 

Culmerſtraße 6, part. 


innärp finden gute Aufnahm 
Telsiaufäre Drage gend 10 T 


